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4ais Sacerdos. Volumen secundum. 1556—1 Cum Appro—
hatione Revum. Vie Cap Friburg t Super. Ordinis. Friburgi
Brisgoviae. Sumtibus Herder. 1898 rO 19.20

M vorliegenden zweiten Bande der Epistulae gib der Verfaſſer,
einer chon im erſten Qan befolgten Methode folgend, zuerſt eine Ueber  2  —
ſicht des ganzen Werkes, die Reihenfolge der einzelnen Briefe nach ihrer
Entſtehung mit Angabe der Zeit, hierau bine Art hiſtoriſcher Skizzen und
hiſtoriſche Tabellen zum Leben des Seligen von 6—1 30 dann
die er und Manuſcripte auf, die ihm bei Abfaſſung ſeiner Schrift zu
Gebote ſtanden I—LXI.)

Von den 83 Briefen, die der Verfaſſer QAQus dieſer Zeit vorgefunden
(O 1—7  * ſind 160 on Caniſius ſelbſt der iun ſeinem Namen geſchrieben.
Einige ſind Freundesbriefe, viele hingegen bOn großer politiſcher wie reli
giöſer Bedeutung. Der Selige hatte 10 als Provincial der oberdeutſchen Orden,
provinz mit en einfluſsreichſten Perſönlichkeiten des Reiches u thun Neben
Ferdinand und Albert von Bayern finden wir Namen, wie Cardinal Hoſius
und Truchſeß Augsburg. Aus dieſen Briefen lernen wir die raurige Lage
der deutſchen Kirchen Ur Genüge kennen, die Unwiſſenheit und Verwahrloſung
des Volkes, Pte die Verkommenheit eines großen Theiles des Clerus Alle
wimmelt von Lutheranern. Hier ehen btu Caniſius vielfach thätig un Gründung
von Anſtalten, Predigen und Katechiſieren, E  Le. ſeine eigenen Ordensgenoſſen
wie en übrigen Clerus mit dem wahren Geiſte Chriſti erfüllen Bei llem
Ernſte vermiſſen wir un ihm den Geiſt der Nachſicht nicht Sehr bemerkenswert
iſt, as Caniſius als Augenzeuge Üüber Polen berichtet: wie der König und die
KI  önigin, chwach Geiſt und Körper, wenig für die Kirche eintreten, die Großen
ihrem König übermüthig trotzen, Papſt und ＋ haſſen; die Proteſtanten ſeien
begünſtigt, die Biſchöfe, wenig gelehrt, werden gUum Schaden der 11
König ernannt; der Clerus ſei 5  war reich, aber wenig unterrichtet, das Volk
V

ſwar läubig, ber infolge der Irrlehren un eine Art Barbarei zurückverſunken.
Die Monumenta Canisiana, die Schriftſtücke, die den Seligen betreffen, reichen
von Seite 87 — 913 Ein ausführliches Verzeichnis jener Perſönlichkeiten, die
mit Caniſius Iun Briefwechſel ſtanden, und enn enaues amen- und Sachregiſter
beſchließen den über 000 Seiten ſtarken Qn Ueberall ſich der ungeheure
El und die genaueſte Sorgfalt 65 Verfaſſers erkennen.

Schon was dieſer einzige Band von einer [un vierjährigen Thätigkeit
des Seligen uns bietet, läſst erkennen, mit welchem Rechte i in ſeinem
Schreiben an die Erzbiſchöfe und Biſchöfe Deutſchlands, Oeſterrei und der
Schweiz vom Auguſt 1897, Caniſius einen Mann von hervorragender Heiligkeit,einen zweiten Deutſchlands nennen konnte

Linz. Joß. Niedermeyer
20 Der eufel im der Glaubensquellen, ekenn⸗

zeichnet von Martin Hagen (it Approbation des hochw Herrn
Erzbiſchofs von Freiburg„Freiburg B Herder'ſche Verlagshandlung 1899.M

Eine leine, aber lichtvolle Studie über einen Gegenſtand, der ſo manchem
von vorneherein als pikant erſcheinen dürfte. Dem Verfaſſer ber iſt eS IN
Pikanterien augenſcheinlich wenig 8 thun Er érörter vielmehr un einfacherInd klarer Sprache, was Schrift und Tradition über den Fürſten der Finſternisund ſeinen Anhang enthalten, und verbleibt amit gewiſſenhaft innerhalb der
von ihm ſelbſt geſteckten Grenzen ſeiner Darſtellung und Beweisführung. Gibt

über einen Punkt, Vte über en Engelſturz, bei den Theologen ver
ſchiedene Meinungen, ſo legt einfach 3u referieren; will eben nirgendsmehr behaupten, als eine Quellen geſtatten. Hiemit ſoll jedoch keineswegs die
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Meinung erregt werden, daſs das Büchlein etwa langweilig U leſen ſei und
noch weniger, daſs 8 viellei längſt Bekanntes wiederhole. Die Geſichts⸗—
punkte, von denen agen bei der Behandlung ſeines Gegenſtandes ausgeht, ſind

ſich intereſſant und außerdem ſo gruppiert, daſs man tte ſür Capitel
mit ſteigender annung durcheilt. Er iſt zugleich auch ein gewandter Exeget
und eiß dem Leſer 9 Einblicke un verſchiedene bibliſche Erzählungen, beſon
ders des alten Teſtamentes gewähren. Dieſer nüchtern⸗-verſtandesmäßigen
Darſtellung gegenüber erſcheint die talmudiſche Teufelslehre erſt ſo recht
un ihrer 3 phantaſtiſchen Sinnloſigkeit nd Abgeſchmacktheit, währen die
Proteſtanten, nachdem ihnen der liſtige Disputator bereits die koſtbarſten
Glaubensſchätze entwendet, nun folgerichtig als von ihm auch noch um ſich ſe
etrogen Aſtehen.

Zumu können ir den Wunſch nicht unterdrücken, der gelehrte
Autor möchte ſeinen Stoff na und nach zu einer vollſtändigen Mono
graphie über den DTeufel, ſein Reich, ſeinen Einfluſs, ſeine Kennzeichen,
ſeine ach und Taktik auf den verſchiedenen Gehieten menſchlichen
Lebens und menſchlicher Thätigkeit erweitern und hiezu alles Dienliche aus

Philoſophie und Geſchichte, Profanwiſſenſchaft und Theologie heranziehen.
Durch ein ſolches Werk 50 Clvitate diab 011* würde nicht blof  5
die Teufels⸗Myſtik des roßen Görres weitergeführt und auf ſolide wiſſen

—
ſchaftliche Grundlage eſtellt, ondern geradezu eine Lücke un der theologiſchen
Literatur ausgefüllt. *  C beſonders dafür ankbar ſein müſste, paren natür⸗
lich Iun erſter Stelle die Seelenführer, rediger und ascetiſchen Schrift⸗
ſteller. lber Uir glauben, dabei würde CS nicht bleiben, denn Wer die
Exiſtenz des Teufelsreiches darthut, lehrt uns die Zeit erſtehen und
hat damit uglei auch den ſchlagendſten Beweis für das Daſein und die
Eigenſchaften des Reiches Gottes geliefert, deſſen verzerrte Nachb  bildung
das Reich des Fürſten dieſer Welt 10 iſt und em allenthalben widerſtrebt.

Mariaſchein (Böhmen). 235 Eckinger
36) Predigten Ar die Tertiaren des heiligen Franciseus
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Dieſe

8 Buch enthält fünfzig wohldisponierte und gut durchgear⸗

beitete Predigten für die monatlichen Verſammlungen der Tertiaren des heiligen
Franciscus. Alle Vorträge ſind auf eine halbe Stunde berechnet. Die erſten
behandeln die Bedeutung des ritten Ordens namentlich für unſere Zeit und
vertheidigen ihn gegen ungerechte Anklagen, die dreizehn folgenden ſind für die
Einkleidung und Gelübdeablegung neuer Mitglieder eſtimmt, die übrigen
klären die einzelnen Ite der Ordensregel. Die Themata ſind durchwegs
praktiſch und zeitgemäß gewählt, die Ausführung iſt ſachlich und überzeugend,
die Sprache einfach und volksthümli

Das Buch kann den Leitern von Tertiargemeinden beſtens empfohlen
werden; eS wird ihnen ihre ufgabe ganz bedeutend erleichtern, die Mit
glieder des ritten ODrdens mit Kebe und Begeiſterung für ihre iegen⸗
heiten 3u erfüllen.
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Von IDr ranz ecker, Religions⸗ und Oberlehrer am königl. Friedrich
Wilhelm⸗Gymnaſium mn Köln II Theil. Die Glaubenslehre. Mit


